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1.Einleitung



Nur wenige Filme haben
in den letzten Jahrzehnten so viel Aufmerksamkeit und eine so
unterschiedliche Bewertung gefunden, wie `Das Leben des Brian´ von
der britischen Komiker-Truppe Monty Python. Für die einen ist es
ein `Kultfilm´, der wegen seiner respektlosen Art und seiner
vielen Gags geliebt wird, für andere ist der Film ein Ärgernis und
der Vorwurf der Kritiker lautet: Blasphemie!



Eine religions- und
filmwissenschaftliche Auswertung und eine Würdigung gerade seiner
pädagogischen Möglichkeiten und Grenzen erfolgten jedoch noch nicht
ausreichend. Dabei "gibt [es] sicherlich nur noch wenige
Religionslehrer in der Sekundarstufe II, die nicht schon einmal
gebeten worden sind, den englischen Spielfilm aus dem Jahre 1979
`Das Leben des Brian´ zu zeigen." Sowohl in der Literatur
als auch bei vielen Gesprächen mit Lehrern über den Umgang in der
Praxis, ist eine Unsicherheit spürbar, wie ein solcher Film
sinnvoll im Unterricht mit den Schülern eingesetzt werden kann.



Im ersten Teil des
Buches werden neben generellen Bemerkungen zur Arbeit und Analyse
von Filmen Hintergrundinformationen über die Gruppe Monty Python,
den Film und eine Inhaltsübersicht gegeben. Die eigentliche Analyse
wird in drei Schritten vorgenommen, indem erst die wichtigsten
Personen, dann die vorkommenden Motive und zuletzt die angewandten
Methoden beleuchtet werden. Ein Blick auf die Reaktionen, sozusagen
die Wirkungsgeschichte des Films, beschließt den ersten
Teil.



Im zweiten Teil steht
der Umgang mit dem Film im Mittelpunkt, die Risiken und Chancen,
die eine Arbeit mit `Das Leben des Brian´ bieten. Zunächst wird
dabei erst etwas allgemeiner gefragt, ob der Komik in einem Film
Grenzen gesetzt sind. Es ist Fakt, dass `Das Leben des Brian´ viele
Menschen verletzt und verärgert. Ob der Vorwurf der Blasphemie
zutrifft, betrachtet der nächste Teilabschnitt. Den Chancen, die
der Film bietet, ist der nächste Unterpunkt gewidmet. Es wird
aufgezeigt, wie der Film als Motivation, Karikatur, Provokation
oder Verfremdung z.B. biblischer Inhalte eingesetzt werden kann.
Die generelle Wirkung des Humors soll dabei ein kleiner Exkurs
beleuchten. Auch so wichtige Ziele wie Standortbestimmung der
Schüler oder Medienkompetenz werden hier auf dem Hintergrund eines
kompetenzorientierten Unterrichts besprochen.



Im dritten großen Punkt
des Buches wird ein konkreter Praxisbezug erstellt, indem
aufgezeigt wird, wo praktische Einsatzmöglichkeiten in der Schule,
besonders im Religionsunterricht der Oberstufe und in der
Projektarbeit liegen.







2.Der Film



"Die meisten (...)
Familien bestehen aus zwei Eltern, einem oder mehreren Kindern und
einem Fernsehgerät." Diese sicherlich provokant formulierte
These scheint sich gerade in den letzten Jahren zu bewahrheiten.
Der Fernsehkonsum steigt jährlich. Heute werden Medien, besonders
Fernsehen, Film und im zunehmenden Maße auch Computer, Internet und
Smartphones, von Kindern als selbstverständliches Element ihrer
Umwelt erlebt und genutzt. Die Kindheit verändert sich durch diesen
immer stärker werdenden Umgang mit solchen Medien. Was Erwachsenen
und besonders älteren Menschen oft verschlossen bleibt, wird von
Kindern und Jugendlichen spielend beherrscht.



Die Filmwissenschaft
geht von verschiedenen sprachlichen und bildlichen Codes aus, die
der Betrachter zu entschlüsseln hat, will er das Gesehene auch
verstehen. Um diesen Code zu durchschauen, stehen ihm
verschiedene Methoden zur Verfügung.



Da ist zum einen die
Hermeneutik. "Seit ihrer wissenschaftlichen Neubegründung durch
Schleiermacher (1768-1834) und Dilthey (1833-1911) gilt die in der
Antike entstandene Hermeneutik als die ureigene Methode der
Geisteswissenschaften." Bei diesem Analyseweg soll die
Intention des Autors bzw. Regisseurs nachvollzogen werden. Neben
dem stetig zu wiederholenden, eigenen Anschauen spielen hier
Hintergrundinformationen über das Gesehene eine wichtige Rolle. So
können auch mehrdeutige Szenen durchschaubar werden und eine
Interpretation möglich sein, ohne dass der Analytiker seine eigenen
Ansichten oder Ideologien hineinliest.



Von vielen
Sozialwissenschaftlern wird diese Methode als subjektiv und nicht
empirisch überprüfbar abgelehnt. Sie schlagen stattdessen eine
etwas objektivere Inhaltsanalyse vor, z.B. durch die Auswertung von
Filmprotokollen. Diese ermöglichen eine noch genauere Erfassung der
filmästhetischen Merkmale.



Formale
Gestaltungsmittel, wie Drehbuch, Ton, Schnitt oder die
Kameraeinstellung, aber auch Musik, Licht, Farben, Kostüme oder die
Bauten, geben jedes für sich und in der Gesamtheit einen Einblick
in die Intention des Regisseurs, bzw. des Autors oder
Schauspielers. Auch die Analyse der auftretenden Personen,
von Motiven im Drehbuch und Methoden, diese Motive darzustellen,
lassen sich herausarbeiten.



Diese Methode lässt
gleichsam noch viel Raum für Spekulationen und subjektive
Einflüsse. Auch andere in der Literatur genannte Analysewege, so
z.B. der biographische Zugriff, der das Werk mit dem Leben des
Schaffenden in Beziehung setzt oder die soziologische
Filminterpretation, die den Film in seinem gesellschaftlichen
Kontext sieht, haben das Problem der Subjektivität noch
nicht endgültig gelöst. Eine scharfe Abtrennung einzelner Methoden
ist noch nicht gelungen und auch wahrscheinlich nicht sinnvoll.



In der Analyse wird
deshalb, wie in der Literatur vorgeschlagen, eine
Kombination verschiedener Methoden eingesetzt, um deren jeweilige
Vorteile besser ausnutzen zu können. Darum stehen hier sowohl
formale als auch inhaltliche Aspekte im Blickpunkt. Formal werden
nun Informationen über die Gruppe Monty Python, über den Film und
eine Inhaltsübersicht gegeben, inhaltlich dann die Personen, die
Motive und die Methoden, die den Film durchziehen, analysiert.































3.Hintergründe



Die britische Gruppe
Monty Python hat in den etwa 15 Jahren ihres Bestehens Fernseh- und
Kinogeschichte geschrieben. Sie hat ein ganzes Genre geprägt
und viele Nachahmer hervorgebracht. Die Gruppe, auch "die Beatles
der Komik" genannt, konzipierten eine neue Art von Humor, in dem
sie "gelehrteste Anspielungen mit bodenlosen Scherzen und gezielten
Geschmacklosigkeiten" verbanden.



Auch die Gruppe Monty
Python hatte Vorläufer, welche die sechs Mitglieder der Gruppe
beeinflussten. Nach dem 2. Weltkrieg wuchs in Großbritannien eine
neue Generation von Komikern heran. Großen Anteil daran hatte die
BBC, der bis heute in England dominierende öffentlich-rechtliche
Sender. Seit den 50er Jahren strahlte sie in ihrem Radioprogramm
Comedy-Sendungen aus, die Millionen Zuhörern Woche für Woche
verfolgten. Besonders `The Goon Show´ war ein Erfolg und
begeisterte damals mit ihrer neuen Art skurrilen Humors die Massen,
unter denen sich auch fünf hoch talentiert Jugendliche
befanden.



***



John Marwood Cleese
wurde am 27. Oktober 1939 in Western-Super-Mare geboren. Sein
Vater, ein Handelsvertreter, sparte eisern, um sein einziges Kind
auf eine Privatschule schicken zu können. Bereits in Schultagen
wurde sein komisches Talent sichtbar. Er begann früh, eigene
Sketche zu schreiben und bei Schultheateraufführungen zu glänzen.
Er erbrachte auch als Schüler sehr gute Leistungen und so konnte er
1958 an der britischen Eliteuniversität Cambridge mit dem
Jurastudium beginnen, das er 1962 mit sehr guten Examensergebnissen
abschloss.



In Cambridge existiert
eine ausgeprägte studentische Kabaretttradition. Die
Studentengruppe `Footlights´ (1883 ins Leben gerufen) erreichte in
ganz England große Bekanntheit. Ihr Präsident und Hauptakteur war
zu jener Zeit John Cleese. In diesen Studententagen lernte er auch
zwei der fünf anderen späteren Monty Python Mitglieder
kennen. Nach seinem Studium ging Cleese zum BBC-Fernsehen,
wo er als Schreiber von Sketschen für bekannte Showgrößen, wie
Martin Feldman oder Peter Sellers arbeitete. Auch vor der Kamera
wurde er immer häufiger eingesetzt und erreichte mit diversen
Comedy-Serien eine gewisse Bekanntheit.



***



Graham Chapman, der in
`Das Leben des Brian´ den Brian darstellte, wurde am 8. Januar 1941
in Leicester geboren. Sein Vater war Polizist. Diese Rolle
verkörperte Graham Chapman in vielen Monty Python Sketchen.



1959 ging er nach
Cambridge und studierte Medizin. Er schloss das Studium mit der
Promotion ab. Auch er war Mitglied der Footlight-Gruppe und bildete
dort mit John Cleese ein Autoren-Team, aus dessen Feder viele
Sketche und Drehbücher stammten. Er fand nach seinem
Medizin-Abschluss eine Anstellung bei der BBC und arbeitete dort
mit John Cleese an vielen Fernsehsendungen. Er starb 1998 an
Krebs.



***



Auch der dritte Monty
Python Eric Idle entstammt dem Studentenkabarett der
Cambridge-Universität. Er wurde am 29. März 1943 in South Shields
geboren. Er gehörte ebenfalls dieser legendären Studentengruppe an
und war auch ihr Präsident. Eine seiner ersten Amtshandlungen
bestand darin, Frauen einen Zugang zu gewähren, was damals einen
großen Traditionsbruch darstellte. Idle studierte Englisch und
betätigte sich früh als Autor von Büchern und Sketchen.



***



Terry Jones ist
Walliser und wurde am 1. Februar 1942 in Colwyn Bay geboren. Er ist
vielleicht der literarischste der Pythons, was viele von ihm
verfasste (Kinder-) Bücher beweisen. Wie alle späteren Monty
Python- Kollegen schlug er eine akademische Laufbahn ein, denn er
studierte Englisch an Englands zweiter Eliteuniversität Oxford.
Auch dort betätigte er sich in Kabarett und Theater-Gruppen und
hatte zusammen mit Michael Palin mit `The Oxford Revue´ einen
landesweiten Erfolg.



***



Michael Palin, das
jüngste Mitglied der Python Gruppe erblickte am 5. Mai 1943 in
Sheffield das Licht der Welt. Er studierte in Oxford Geschichte.
Auch Palin beteiligte sich an Theatergruppen seiner Uni und schrieb
gleicher Maßen Sketche und Theaterkritiken. Er bildete seit jenen
Uni-Tagen mit Terry Jones eine erfolgreiche
Autoren-Partnerschaft.



***



Terry Gilliam ist der
einzige Nicht-Brite in der Monty Python-Gruppe. Er ist Amerikaner
und wurde am 22. November 1940 in Medicine Lake in Minnesota
geboren. Ein Schulpraktikum bei einem Architekten brachte ihn zum
Malen. Als Comic-Zeichner und Illustrator war er bei verschiedenen
Zeitungen tätig, auch während er in Kalifornien
Politikwissenschaften studierte. Nach seinem Studium verschlug es
ihn nach Europa und auf einigen Umwegen gelangte er ins
Kinderprogramm der BBC.



***



Mitte der 60er Jahre
beschloss Spike Milligan, der zehn Jahre zuvor im Hörfunk mit der
`Goon-Show´ große Erfolge gefeiert hatte, ein weiteres
Comedy-Programm ins Leben zu rufen.



Zu diesem Zweck suchte
er sich sechs junge, talentierte Akteure, die zu dieser Zeit alle
bei der BBC arbeiteten und in verschiedenen Sendungen ihr Können
unter Beweis gestellt hatten. Am 11. Mai 1969 trafen sich alle in
seinem Büro bei der BBC und bekamen das Angebot, eine 13-teilige,
jeweils halbstündige Comedy-Serie zu erarbeiten. Bei Inhalt und
Form wurden ihnen keine Vorgaben gemacht und so machte sich die neu
gruppierte Gemeinschaft daran, Fernseh-Geschichte zu
schreiben.



Der Name der neuen
Serie, `Monty Pythons Flying Circus´ war ein Sammelsurium aus
verschiedenen Ideen, so dass eine eindeutige Bedeutung des Titels
heute nicht mehr ohne weiteres ausgemacht werden kann. Der `Flying
Circus´ jedenfalls war eine damals in England gebräuchliche
Formulierung für den 1. Weltkrieg.



Die Python-Show wurde
das erste Mal am 5. Oktober 1969, dann wöchentlich im Spätprogramm
der BBC ausgestrahlt. Schon bald avancierte die Serie zum
Publikumsmagneten und verhalf der Gruppe zu einem raschen
Durchbruch.



Bis 1974 wurden vier
Staffeln gedreht (die letzte allerdings ohne John Cleese),
insgesamt 45 Folgen mit jeweils 30 Minuten Länge, zwei sogar in
Deutsch für den WDR, um die Sendung in Deutschland bekannt
zu machen. Jede Folge bestand aus fünf bis acht nur teilweise
zusammenhängenden Sketchen, so dass über 300 verschiedene
Komik-Sequenzen zu zählen sind.



Ein Erfolgsrezept war,
dass jedes Mitglied der Gruppe seine Eigenständigkeit behielt und
sich neben der Arbeit von Monty Python auch mit eigenen Projekten
beschäftigen konnte. Dieser Umstand, der in vielen anderen Gruppen
zur Spaltung und letztlich zum Auseinanderbrechen führte, war für
die Pythons eine funktionierende Möglichkeit, ihre jeweilige
Kreativität ungebunden auszuleben.



Beim Schreiben der
Flying Circus-Sketche wurden meist die schon zu Studentenzeiten
gebildeten Konstellationen beibehalten: John Cleese und Graham
Chapman waren Perfektionisten, die teilweise tagelang an bestimmten
Szenen und Formulierungen feilten, während Michael Palin und
besonders Terry Jones eher spontan und chaotisch an die Arbeit
gingen. Eric Idle schloss sich mal dieser, mal jener Gruppe an und
Terry Gilliam war für die Animationen zwischen den Sketchen
zuständig. Diese Animationen, welche die wenig zusammenhängenden
Teile verbanden und die Zeichentricksequenzen am Beginn jeder
Folge, wurden bald ein Markenzeichen der Serie.



Bereits 1971 reifte der
Wunsch, nicht nur halbstündige Folgen, sondern auch einen
abendfüllenden Kinofilm zu drehen. Das erste Werk `And now for
something completely different´ (deutscher Titel: Monty Python´s
wunderbare Welt der Schwerkraft) stellte jedoch nur eine in 35
mm-Film neu gedrehte Version der besten Sketche dar. Sie war
eigentlich als Serienauftakt für den amerikanischen Markt gedacht.
Dort ist es üblich, vor dem Beginn einer Serie einen sog.
`Piloten´ zu senden, um zu sehen, ob die Sendung bei den
Zuschauern ankommt. Dies war im Fall Monty Python der Fall, Film
und Serie wurden in Amerika ein großer Erfolg.



Der erste `richtige´
Spielfilm war `Monty Python and the Holy Grail´, eine skurril -
witzige König-Artus Version aus dem Jahr 1975. Der Film hatte nur
ein knappes Budget von 229.000 Pfund. Sämtliche Szenen wurden in
demselben Schloss in Schottland und seiner Umgebung gedreht. Die
knappe Kasse führte dazu, dass man sich keine Pferde leisten
konnten. Monty Python machte aus dieser Not eine Tugend. So
„mussten Graham Chapman als König Arthur und Terry Gilliam als sein
Knappe Petsy auf der Suche nach Mit-Tafelrundlern zu Fuß durchs
Unterholz galoppieren. Für das vertraute Pferdegetrappel sorgte
Patsy Gilliam, indem er unbeirrt zwei halbe Kokosnussschalen
gegeneinander klopfte.“ Der deutsche Filmverleih machte
daraus den Titel `Monty Python`s Ritter der Kokosnuss´.



Während der eher
improvisierten Arbeit an `Holy Grail´ wurde die Idee zum dritten
Film geboren. `Life of Brian´ wurde 1978 gedreht und ist der
bekannteste Film der Gruppe. Auch finanziell war `Das Leben des
Brian´ ein Erfolg.



1982 kam ein
Livemitschnitt verschiedener Bühnensketche der Gruppe unter dem
Titel `Monty Python Life at the Hollywood Bowl´ in die Kinos, der
nur von einigen Autoren der Literatur zu den offiziellen
Python-Filmen gezählt wird.



Das letzte Werk der
Gruppe war der 1983 gedrehte Film `Monty Python`s The Meaning of
Life´ (dt. `Sinn des Lebens´). Auch dieser bestand eher aus
einer Ansammlung loser Einzel-sketche, als dass es einen
stringenten Handlungsablauf gab.



Nach diesem Erfolg
gingen die Pythons endgültig eigene Wege. Terry Gilliam wandte sich
eher dem Fantasy-Milieu zu und drehte Filme wie `Time Bandits´,
`Brasil´, `Die Abenteuer des Baron Münchhausen´, `König der
Fischer´, den erfolgreichsten Film des Jahres 1995 `Twelve
Monkeys´ oder `Brother Grimm´.



Terry Jones schrieb das
Drehbuch zu der Jim Henson / Georg Lucas - Produktion `Labyrinth´,
die Fantasy-Saga `Eric der Wikinger´ und beteiligte sich darüber
hinaus als Autor an mehreren Büchern.



Eric Idle verwirklichte
die Beatles-Parodie `The Rutles´, bei der er mit Ex-Beatle George
Harrison eng zusammenarbeitete. Er trat dann eher als Schauspieler
in Erscheinung, so 1990 in `Nonnen auf der Flucht´ oder 1995 in der
Gespensterkomödie `Caspar´.



Graham Chapman schrieb
das Drehbuch zu `Yellowbeard´ (1983), in dem er auch die Hauptrolle
spielte. 1989 starb Chapman an Kehlkopfkrebs. Mit diesem
Zeitpunkt war die Auflösung der Gruppe Monty Python endgültig
besiegelt.



Den größten Soloerfolg
der Ex-Pythons erreichte John Cleese. `Ein Fisch namens Wanda´
wurde 1988 einer der größten Publikumserfolge weltweit. Aber auch
in ernsten Rollen, wie in `Mary Shelley`s Frankenstein´ (1994) oder
in mehreren James Bond Filmen bewies er Klasse.



Michael Palin letztlich
war in den letzten Jahren als Autor wie auch als Schauspieler
erfolgreich. Die Hauptrolle in `Der Missionar´ (1982) und
Nebenrollen in den schon erwähnen Filmen `Brazil´ und `Ein Fisch
namens Wanda´ (für diese Rolle erhielt er eine Oscar-Nominierung)
seien hier stellvertretend erwähnt.



Generell ist
festzustellen, dass viele Ex-Pythons bei den Filmen ihrer alten
Kollegen mitwirken. Der Kontakt ist nach wie vor sehr eng. Im Jahr
2007 wurde eine neue sehr sehenswerte Edition von `Das Leben des
Brian´ auf DVD veröffentlicht, mit Dokumentationen über Film und
Dreh, Kommentare der Schauspieler und der entfallenen
Szenen.



Viele Fans warteten
lange auf eine Wiedervereinigung der Pythons. „Als Monty Python zur
Mittagsstunde des 21. November 2013 in London ihre
Wiedervereinigung bekannt gaben, herrschte nicht nur im Verbund der
Five Eyes, also der großen englischsprachigen Länder, sondern in
aller Welt eine Erregung, als sei die Aufhebung eines Naturgesetzes
zu melden. Schließlich hatten die Mitglieder des Ensembles bis vor
kurzem darauf beharrt, man werde erst wieder gemeinsam auftreten,
wenn Graham Chapman, das verstorbene Gründungsmitglied,
wiederauferstanden sei.“ Für viele schien es eine Art
Erlösung zu bedeuten, die noch lebenden Monty Python Mitglieder
einmal live zu sehen. „Die Kultkomiker von Monty Python haben kaum
ihre Wiedervereinigung für Sommer 2014 bekanntgegeben, schon sind
die Karten für den Gig in der Londoner O2-Arena bereits
ausverkauft. In nur 43,5 Sekunden sollen die Karten vergeben worden
sein, meldet die britische Zeitung The Sun“.



Am Ende waren alle
begeistert. „Die Show wurde von den Kritikern überwiegend positiv
aufgenommen. Eine negative Kritik der Daily Mail wurde von John
Cleese und Michael Palin in der Finalshow im Dead Parrot-Sketch
beantwortet, indem Cleese während einer Unterbrechung des Sketches
bemerkte, er habe gehört, dem Chefredakteur der Daily Mail sei „das
Arschloch transplantiert worden, woraufhin Palin antwortete, das
Arschloch habe ihn aber schon bald nach der Operation
abgestoßen.“ Nach den zehn Bühnenshows verabschiedeten sich
die Pythons in ihrer gewohnten Art. „Am Ende stand ein simples
"Piss off!". Mit der uncharmanten Forderung an das jubelnde
Publikum, sich endlich zu ver-tschüssen, ging am Sonntagabend ein
Kapitel Comedy-Geschichte zu Ende. Bei ihrem allerletzten
gemeinsamen Auftritt, der aus der Londoner O2-Arena in 1000 Kinos
weltweit live übertragen wurde, zog die britische Anarchotruppe
Monty Python nach 32 Jahren Bühnenabstinenz noch einmal alle
Register. Es war ein Abend voll Nostalgie- und Retro-Flair,
genialer Absurditäten, bitterbösem Wortwitz – und einer gehörigen
Portion Wehmut“


OEBPS/Images/rId10_edit_140122645411344.png
coortext





OEBPS/Images/rId9_edit_140122649462288.png
coortext





OEBPS/Images/rId8_edit_140122648790672.png
coortext
VER| AG





OEBPS/Fonts/CrimsonTextitalic.ttf


OEBPS/Fonts/Montserrat700.ttf


OEBPS/Fonts/CrimsonText700italic.ttf


OEBPS/Fonts/CrimsonText700.ttf


OEBPS/Fonts/Montserratregular.ttf


OEBPS/Fonts/IstokWebitalic.ttf


OEBPS/Images/bod_cover.jpg
JEDER NUR
EIN' KREUZ

MONTY PYTHON S )
'DAS LEBEN DES BRIAN

AUS MEDIEN- UND RELIGIONSDIDAKTISCHER PERSPEKTIVE

THOMAS FUHLBRUGGE






OEBPS/Fonts/CrimsonTextregular.ttf


